C0 
Da zehn Tage verfloſſen ſind, ſeitdem der letzte Cholerakranke hi 


— 


ma ch unn g. 


fo wird vom heutigen Tage ab, die hiefige Stadt für cholerafrei erklaͤrt. 


Breslau den 13. Januar 1832. 


von Strantz I. von Kottwitz. 


Die Orts ⸗Commiſſion. 
5 Heinke. 
Blumenthal. Wende. Schmeidler. Thun. 


Remer. von Heyden. 


Kruttge. 
Wentzke. Remer jun. 


Da die Bezahlung der Zinſen von den bei 
vom 1. Juli bis letzten December 1831 


7 Teer 2 sray . 
Montags den 16. Januar, Dienſtags den 17ten, Donnerſtags den 19ten, Montags den 23ſten, 
Dienſtags den 24ſten, Donne ſtags den 26ſten, Montags N 


und Donnerſtags den 2. Februar . 


Bekannt mach ung. g 
der hieſigen Spaarkaſſe niedergelegten Geldern fuͤr den Zeitraum 


den 30ſten, Dienſtags den 31. Januar 


in den. Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rath häuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, fo 


werden alle Diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, 


Haͤnden habenden Quiktungsbuͤchern in einem der gedachten Tage zu melden. i \ 
Beſonders haben ſich Diejenigen unausbleiblich einzufinden, welche Capitalien von 100 Rthlr. deponirt har 


ben, indem die hiervon unerhoben gebliebenen Zinſen 
verzinſet werden. Breslau den 7. Januar 1832. 


zwar dem Capitale wieder zugeſchrieben, nicht aber wieder 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete x 


DOber-Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 


E % ß k. a n d. 

Obeſſa, vom 23. December. — Am 18ten d. M., 
als am Namensfeſte Sr. Maſeſtät des Kaiſers, wurde 
in der hieſigen Kathedrale nach dem Gottesdienſte ein 
feierllches Le Deum gelungen, welchem der General⸗ 
und der Sradt Gouverneur, die Militair, und Civil⸗ 
Chargen, die fremden Conſuln, die Kaufmannſchaft, 
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Waͤhrend des Tedeums ertönten 


die Notabeln und eine große Volksmenge beiwohuten. 
Artillerie⸗Salven. Am 
Abend war die Statt erleuchtet. Im Theater fand 
eine Vorſtellung zum Beſten der Armen ſtatt; man 


gab die Italieniſche Oper: gli Arabi nelle Gallie; 
nach der Vorſtellung war noch ein Divertiſſement von 
Ruf. und Itaſieniſchen Choͤe 


militairiſchen Evolutionen, 


ierſelbſt geheilt entlaſſen iſt, 


hierdurch aufgefordert: ſich mit ihren in 


1 
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die Namensch'ffre des Kaiſers in Brillantfeuer ſchimmerte. 

Im Monat November iſt in dem Weichbilde der 
Stadt Odeſſa eine Viehſeuche ausgebrochen, welche man 
fuͤr die in Rußland unter dem Namen Jaſtſchur be⸗ 
kannte Krankheit Hält. Die Medizinals und Stadt; 
Polizei haben die eruſtlichſten Maßregeln gegen die 
Verbreitung dieſer Seuche getroffen, und die Zahl des 
erkrankenden Viehes wird taͤglich geringer, 


Oe ſt e rr ei ch. 


Prag, vom 5. Januar. — Vom Aten auf den 
öten iſt der Poſtillon, welcher mit Briefen aus den 
Gegenden von Rumburg, Warnsdorf, Georgswalde, 
Hapde, Schoͤnlinde, Boͤhmiſchleipa nach Hünerwaſſer 
fuhr, zwiſchen dem Dorfe Kummer und der ſogenann⸗ 
ten Wawraaſcher Muͤhle, die mitten in Waldungen 
von Felſen umg⸗ben liegt, von 2 Straßen ⸗aͤubern ans 
gefallen und gezwungen worden, ihnen die Briefpakete 
auszuliefern. Durch dieſen Raub dürften viele Wiener, 
und ſelbſt auswärtige Handlungshaͤuſer, welche nun diz 
vrlornen Wechſel amortiſiren laſſen muͤſſen, bedeuten; 
den Schaden erleiden, ; 

Nach fpätern Nachrichten vom Gten d. iſt ein großer 
Theil der ausgeraubten Rumburger Poſt in dem Walde 
bei Huͤnerwaſſer, Bunzlauer Kreiſes, vorg funden und 
durch die Thätigkeit des Poſtmeiſters Martin aufge⸗ 
bracht worden. . 5 we 
Deutſchland. 


Munchen, vom 4. Januar. — Man vernimme,‘ 


daß das Portefeuille der Finanzen unſerem fruͤheren 


t 


gangen ſeyn. 


Finanzminiſter und jetzigen Bundestagsgeſandten, Frei⸗ 


herrn v. Lerchenfeld, angetragen worden, daß jedoch 
uͤber die Annahme deſſelben noch keine Uebereinkunft 
zu Stande gekommen ſey. Es fol deshalb vorgeſtern 
von Neuem eine Staffette an dieſen Geſandten abge; 
Bis geſtern Abends war das Finanz⸗ 
miniſterium auch noch nicht in die Haͤnde irgend eines 
Verweſers uͤbergeben. Dem Vernehmen nach ſoll Frei⸗ 
herr v. Welden das ihm zugedachte General Commiſſa⸗ 
rtat zu Wuͤrzburg noch nicht angenommen, ſondern ge⸗ 
beten haben, auf feinem bisherigen Poſten verbleiben 
zu dürfen, Miniſterial-Rath v. Abel fol Vice Prä⸗ 
ident der hieſigen Kreis; Regierung werden. Bei den 
Praͤſidien der Appellations Gerichte treten, ſicherem! 


Vernebmen nach, folgende Veränderungen ein: Mini 
ſterial⸗Rath v. Schmidtiein wird Appellations⸗Gerichts⸗ 


Präſident zu Wuͤrzburg, der dortige Praͤſident v. Weher 
wird nach Landshut, v. Molitor nach Bamberg und 
Graf v. Lamberg in Ruhe verſetzt. — Man bemerkt, 


daß unter den Offizieren, deren Verſetzung der neue 
Alcmeebefehl verfuͤgt, beſonders viele von der hieſigen 


Beſahung ſich befinden, 


— 
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ren, Tänzen und Kunſtfeuern veranstaltet worden, wobei 3 en 
uber die Pinakothek zu Münden: 


Die Balerſchen Blatter enthalten folgenden Artikel 
„Fuͤr die dritte 
Finanzperiode wurde fur den innern Ausbau und die 
Vollendung nur noch eine mäßige Summe poſtulirt, 
welche, auf die 6 Jahre die ſer Finauzperiode vertheilt, 
etwa 1% Kr. fuͤr jeden Einwohner des Koͤnigreichs 
betragen haben wuͤrde. Wer haͤtte glauben koͤnnen, 
daß ein ſolcher Bau, welcher von allen Kennern als 
zw mäßig und gelungen, von zwei Staͤndeverſamm⸗ 
lungen ohne Widerrede anerkannt wurde, von der drit⸗ 
ten zuruͤckgewieſen werden koͤnnte? Und doch iſt dieſes 
geſchehen. Es ward von der Majorität der zweiten 
Kammer beſchloſſen, dieſen Bau nicht anzuerkennen, 
ſondern ihn zur Ruine werden zu laſſen — ja einige 
Mitglieder der Kammer gingen ſo weit, dieſe Ruine 
als ein Monument der Geſetzmaͤßigkeit darſtellen zu 
wollen! Doch dahin wird es nicht kommen. Der 
großveſinnte König der Baiern will feinem bied ern 
Volke eine fo unverdtente Demuͤthigung erſparen — 
die Vollendung der Pinakothek wird jetzt aus Mitteln, 


welche unter Privatgarantie Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 


vorgeſchoſſen werden, ſobald als moͤglich ſtatt finden; 
ſchon ſind die unterbrochenen Arbeiten wieder in thäͤ⸗ 
kigem Beixiebe, und bald wird dieſes herrliche Ge⸗ 
bäude feinen koſtbaren Inhalt aufzunehmen bereit ſeyn, 
und vollendet daſtehen. 5 


„ —e—..— 


Leipzig, vom 8. Januar. — Heute Mittag kam 
hier eine Abtheilung von 75 Mann Polniſcher Krieger 
(rarunter 15 Gemeine) aus Preußen an, wo ſie zu 
dem nach Preußen übergetretenen Polniſchen Corps der 
Generale Gielgud und Nybinski gehort haben. 
Der hieſige Verein hat das Unterkommen der einzelnen 
Offiziere und Mannſchaften gaſtfreundlich beſorgt. 


Der Nuͤrnb. Correſp. berichtet aus Dresden: 
„Das neue Kriegsminiſterium ſtrebt bereits dahin, den 
zu koſtſpieligen Aufwand für den Militairs Etat in ſo 
weit zu vermindern, als es mit der Bundespflicht vers 
einbar iſt. Zu dieſem Zweck find unter Anderm die 
Ehrenpoſten vor den Wohnungen der Commandanten, 
fo wie die Wachten an den äußern Thoren Dresdens 
abgeſchafft worden. 8 


— 
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Hanau, vom 7. Januar. — Am Sten d., dem 
Tage, an dem unſer allergnaͤdigſter Kurfürſt uns vor 
einem Jahre unſere treff iche Verfaſſung gab, wurde 
gegen 5 Uhr Abends unſere Stadt plotzlich durch un⸗ 
ruhige Auftritte erſchreckt. Schaaren von Menſchen 
durchzogen mit Geſchrei die Straßen, nach dem Frank⸗ 
furter Thore zu und griffen die dortige neue Zollein⸗ 
richtung auf der Muͤnze an. Obgleich alsbald durch 
die Trommeln und Hörner die Baͤrgergarde unter die 
Waffen gerufen wurde und dieſe ſich mit größter Schnel⸗ 
ligkeit verſammelte, ſo war doch bereits das Innere 
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des Gebaͤudes demolirt und die Schaaren gingen, bei 


dem Heranruͤcken der Buͤrgergarde, ruhig auseinander, 
Buͤrgerpatrouillen durchzogen die Stadt nach allen 
Richtungen hin, ſo daß weiteren Auftritten vorgebeugt 
wurde. Auch gereicht es zum beſondern Vergnuͤgen, 
daß durch das ruhige und beſonnene Benehmen “der 
bewaffneten Macht Ungluͤcksfälle verhindert worden ſind. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin hat Sr. 
Hoheit dem Kurprinzen ein Paar ſchoͤn gearbeitete fils 
berne Girandolen zum. Weihnachtsgeſchenk uͤberſandt. 
Von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kurfuͤrſten ſind koſtba e 
Weibnachtsgeſchenke, in einem Juwelenſchmuck beſtehend, 
fuͤr Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kurfuͤrſtin und die Prinz 
zeſſin Tochter Karoline von Hanau nach Kaſſel gefandt 
worden. Der Kurfuͤrſt hat den Hanauern die Zuſage 
ertheilt, im kommenden Frühjahr das Schloß Philipps⸗ 
ruhe wieder zu beziehen. 5 


Frankfurt a. M., vom 7. Januar. — Vorgeſtern 
Abend veranlaßte die am 1ſten d. wieder eingerichtete 
Mauth in Hanau neue Unruhen, die Bürger verſam⸗ 
melten ſich vor dem Mauthbauſe, welches von dem 
Mauthbeamten verlaſſen war, und das wenige aufge⸗ 
ſtellte Militair ging auseinander, worauf das neue 
Mauthhaus demolirt wurde. 
Militair 


aufgeſtellt und die Buͤrgergarde ſtellte die 
Rahe her. 


In der Nacht vom ten auf den Tten er⸗ 
folgte der Angriff auf das Grenzmauthamt an der 
Mainkur. Da die Doͤrfer zwiſchen der Grenze und 
Hanau vom Militair beſetzt waren, ſo geſchah der An— 
geiff der Hanauer vom Frankfurter Gebiete aus. Das 
an dem Mauthhauſe verſammelte Milttair wurde, nach⸗ 
dem der anweſende Civilbeamte die Aufrudrakte ver⸗ 
leſen hatte und die Stüͤrmenden nicht auseinander gins 
gen, zum Feuer commandirt, und gab eine blinde 
Salve, welche nicht frucht»te; denn gleich darauf wur⸗ 
den durch Schuͤſſe aus den Reihen der Bauern 7 Sol⸗ 
daten verwundet, hierauf feuerte das Mllitair Scherf, 
und die Cavallerie zerſtreute den Auflauf, wobei meh⸗ 
rere Bauern tobt blieben. a i 

Zuve laͤſſige Briefe aus Paris melden, daß der 
Ruſſiſche Geſandte die Vollmachten zur Unterzeichnung 
des Entwaffnungsvertrags erhalten habe, daß jedoch 
der Ausfuͤhrung neue Schwierigkeiten entgegen ſtehen. 
Namentlich ſey es der Gegenſtand wegen Schleifung 
Belgiſcher Feſtungen, welcher der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung Anlaß zu e nſten Beſchwerden gebe, und ſchon 
ſehr energiſche Erklärungen veranlaßt habe. Beſonders 
ſtoͤrend wi kt dieſe Angelegenheit auf die freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe zwiſchen der Franzoͤſiſchen und Engli⸗ 
ſchen Regierung. a . 

Ma El Er RSE 

Luxemburg, vom 29. December. — Es iſt kuͤrz⸗ 
lich in mehreren Blättern eines Ausfalls von 1000 Mann: 
aus der Feſtung Luxemburg nach dem Dorfe Mamer, 
zwei Stunden von da auf der Straße nach Arlon, 
Erwähnung geſchehen. Damit hat es folgende Ber 


Nach andern war kein 


Penſionen; entlich 


zureichend, und in Betreff der 


ı 
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wandniß: Mehrere Male in der Woche wird durch ein 
Bataillon Infanterie und ein Detaſchement Kavallerie 
der Feſtungs Rayon, welcher ſich eine Meile von der 
Feſtung nach allen Richtungen erſtreckt, abpatronillirt. 
In dieſem Rayon leidet das Preußiſche Gouvernement 
der Bundesfeſtung durchaus keine fremden Truppen, 
am allerwenigſten ein unbekanntes Feldzeichen, und hat 
ſich daruͤber auch fruͤher ausgeſprochen. Eine ſolche 
Patrouille ließ wie gewoͤhnlich den Diſtetktsbeamten 
herbeirufen, um uͤber die bei der letzten Patrouille etwa 
eingetretenen Vorfälle bei feiner Heimkehr berichten zu 
konnen. Da nun, wider alle Verſicherungen der revos 
lutionairen Behoͤrde in Arlon, dennoch in dem zum 
Rayon gehörenden Dorfe Mamer Belgiſche Truppen 
zugegen waren, fo ließ der Commandirende der Par 
trouille den Diſtriktsmaire über dieſen Gegenſtand ziem⸗ 
lich laut und in heftigem Tone an. Hierauf verließen, 
ohne ein Commando abzuwarten, die ſaͤmmtlichen Garde⸗ 
Civiques durch die Gärten à la debandade querfelds 
ein den Wäldern zulaufend das Dorf Mamer, das auch 
ſeitdem nicht wieder von Belgiern betreten ward. Und 
dies nennen die Belgier einen Ausfell aus der Feſtung 
Luxemburg! a 
Sranfreid, 
Deputirten⸗Kammer. In der Sigung vom 
2. Januar verlangte Herr L'Herbette das Wort, um 
ſich über die Unzulänglichk it der zum Drucke befoͤrder⸗ 
ten und unter die Deputirten vertheilten Aktenſtuͤcke in 
Betreff der Civilliſte zu beſchweren. Die Kammer 
habe in ihrer letzten Donnerſtags- Sitzung den Druck 
folgender 5 Dokumente verfügt: 10 des Ausgabe⸗ 
Etats Karls X.; 2) des Ausgabe- und Einnahme Etats 
det Kronguter; 3) des Ausgabe- und Einnahme ⸗Etats 
der Königl. Manufakturen; 4) der Verordnung vom 
Desember 1814 wegen Stiftung der Veteranen ⸗Kaſſe, 
ſo wie eines Verz ichniſſes der darauf angewieſenen 
5) des Etats der von dem Koͤnige 
an ſeine Kinder abhetretenen Guͤter, ſo wie des Ee ⸗ 
trages dieſer letzteren. Dieſe Akteuſtuͤcke, bemerkte Hr. 
L'Herbette, wären nun zwar vorgelege worden; indeſſen 
enthielten fie bloß eine General Ueberſicht, wogegen die 
Kammer eine detaillirte Nachweiſung gewuͤnſcht hätte. 


So fuͤlle z. B. der Ausgabe⸗Etats Karls X. nur zwei 


kleine Seiten; noch obe flaͤchlicher ſey der Nachweis 
uͤber den Ertrag der Kronguͤt er, und es laſſe ſich da⸗ 
nach durchaus nicht abmeſſen, welche Domaine einen 
reinen Ertrag und welche andere vielleicht einen Aus⸗ 
fall darbiete. Die Kammer lerne hiernach aus den 
vorgelegten Aktenſtuͤcken nichts weiter kennen, als was 
ſie bereits aus der Rede des Miniſters bei der Vorle⸗ 
gung der Civilliſte erſehen habe. Auch der Ausgabe⸗ 
Etat fuͤr die Königlichen Manufakturen ſey vollig un⸗ 
Veteranen Kaſſe habe 
man cie Liſte der auf dieſelben angewieſenen Pers 
ſionairs gar nicht gedruckt. Unter dieſen. Umftänden: 


wuͤnſche er, daß die Berathung über die Civilliſte je 


| 


7 


> 


lange ausgeſetzt werde, bis die verlangten Piecen voll⸗ 
ſtaͤndig mitgetheilt worden. Endlich beſtieg der Bes 
richterſtatter, Herr v. Schonen, die Rednerbuͤhne mit 
der Erklaͤrung, daß er ſich mittlerweile die vier Bud: 
gets von 1813, 1814, 1828 und 1830 zu verſchaffen 
gewußt habe, und daß er jeden Augenblick noch die 
Mittheilung eines ſehr wichtigen Aktenſtuͤcks erwarte, 
woraus fich eine Ueberſicht des Privat-Einkommens des 
Königs, wie ſolche Se. Majeftät ſelbſt nur eben erſt 
bem Praͤſidenten des Miniſter⸗Raths hätten zufertigen 
laſſen, ergebe. Der Miniſter des oͤffentlichen Unter⸗ 
richts wies ſeinerſeits auf eine Maſſe volumindfer Re: 


giſter, die auf dem Pulte vor den Koͤnigl. Kommiſſa⸗ 


Der Miniſter fuhr nichtsdeſtoweniger fort: „. 


rien lagen, mit dem Bemerken hin, daß alle dieſe Ak⸗ 
tenſtüͤcke gedruckt werden müßten, weun man den Ans 
traͤgen des Herrn L'Herbette vollſtaͤndig genügen wollte; 
indeſſen koͤnnte man moͤglicher Weiſe noch weiter gehen 
und von der Regierung verlangen, daß ſie nicht bloß 
alle General, Akten der Central-Verwaltung, ſondern 


alle Provinzial⸗Etats, Rechnungen und Beläge dem 


Drucke uͤbergebe (Stimmen zur Linken: Sie wiſſen 
nicht, was Sie ſagen !); die Kammer muͤſſe inzwiſchen, 
wenn auch nicht dem Miniſterium, doch ihrer Kom— 


miſſion wenigſtens einiges Vert auen ſchenken; er for⸗ 


dere die Mitglieder derſelben ausdrücklich anf, zu. fa 
gen, ob man ihnen irgend etwas habe verbergen wol⸗ 
len? „Sie mögen auftreten! Sie mögen ſprechen!“ 
fuͤgte der Miniſter hinzu. Dieſe Herausforderung 
wurde von der Oppoſitions-Partei hoͤchlich gemißbilligt; 


man rief dem Miniſter zu, er habe kein Recht, der⸗ 


gleichen Interpellationen an die Deputirten zu richten. 
. fie 
mögen erklaͤren, ob die Regierung nicht allen ihren 
Wünfhen nachgekommen, ob ſie nicht alle Rechnungen, 
bis auf die Kuͤchenrechnungen, vorgelegt hat; genügen 
fie dieſer Aufforderung nicht, fo muß ich daraus ſchlie⸗ 
ßen, daß Alles geſch' hen iſt, was man von uns verlan⸗ 
gen konnte. Ich bitte Sie, m. H., im Namen des 


Koͤnigthums, dem die Nation eine Ausſtatrung ſchuldig 


iſt, laſſen Sie uns dieſem Streite ein Ende machen.“ 
Herr Laurence bemerkte, daß es der Kammer haupt; 
ſaͤchlich darauf ankomme, eine genaue Ueberſicht von 
den Ausgaben Karls X. zu erhalten. „Der Herr Ber 
richterſtatter“, äußerte er, „hat mir fo eben ein ihm 
von Herrn C. Perier zugefertigtes wichtiges Dokument 


mitgetheilt, wonach das Einkommen des Koͤnigs aus 


feinen Privat- Beſitzungen ſich nur auf 1,252,000 Fr. 
belaͤuft. Dieſe Mittheilung ſcheint mir abe: noch nicht 
hinlaͤnglich. Worauf es uns vo zuͤglich ankommen muß, 
iſt eine Ueberſicht der von dem Koͤnige an ſeine Kin⸗ 
der abgetretenen Guͤter.“ Der Berichterſtatter Herr 
v. Schonen ergriff hierauf noch einmal das Wort, um 
der Verſammlung das obgedachte Dokument vorzulegen. 
Daſſelbe enthält die nachſtehende ſummariſche Ueberſicht 
des Privat⸗Einkommens des Herzogs von Orleans bei 
ſeiner Thronbeſteigung: 1) Guͤter aus der väterlichen 
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‚ren dee poſytechniſchen Schule, 
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Erbſchaft, die gemeinſchaftlich dem Koͤnige und ſeiner 
Schweſter zugefallen find. Hier betlaͤgt der Durch⸗ 
ſchnitteErtrag von 15 Jahren auf den Theil des Koͤ⸗ 
nigs 335,505 Fr. 92 Cent. 2) Güter aus der Nach⸗ 
laſſenſchaft der verwittweten Herzogin von Orleaus. 
Auf den König kommen hier nach dem Durchſchnitts⸗ 


Ertrage von 9 Jahren 1,066,554 Fr. 48 Ceut. 


3) Ertrag der von dem Könige allmälig erworbenen 
Beſitzungen 87,546 Fr. 88 Cent. Geſammt Summe 
des Ertrages 1,489,607 Fr. 28 Cent. Von dieſer 
Summe gehen die Legate aus dem mütterlichen Erbs 
theile ab, die ſich gegenwärtig noch auf eine jährliche 
Summe von 237,511 Fr. 16 Cent. belaufen, ſo daß 
der Geſammterteag nur noch 1,252,096 Fr. 12 Cent. 
betragen wurde. Mehrere Deputirten hielten dieſe 
Ueberſicht für durchaus unzureichend, wogegen die Mas 
joritaͤt der Verſammlang eudlih den Schluß der Dir 
batte verlangte. Der Antrag des Herrn L'Herbette 
wurde hierauf mit ſtarker Stimmen Mehrheit durch die 
Tages-Ordnung beſeitigt. Der Handels: Minifter ber ı 
muͤhte ſich, zu beweiſen, daß das von mehreren Seiten 
vertheidigte Syſtem der Landwehren in Frankreich ums 


zulaͤſſig ſey, und daß man die National» Garde mit 


Recht als eine verbeſſerte Landwehr detrachten koͤnne. 
Nachdem ſich noch Herr Beauſejour wider und der 
Marquis von Marmier für den Geſetz⸗Entwurf hatten 
vernehmen laſſen, wurde die Fortſetzung der Berathung 
auf den folgenden Tag verlegt. Gleich darauf ſoll die 
Diskuſſton Über die Civil-Liſte beginnen. 
Paris, vom 2. Januar. — Geſtern um 11 Uhr 
Vormittags empfingen der Koͤnig und die Königin, 
umgeben von dem Kronpeinzen und den übrigen Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes, bei Ger 
legenheit des Jahreswechſels die Gluͤckwuͤnſche der Mir 
niſter und Marſchaͤlle, der Pairs: und der Deputirten⸗ 
Kammer, des Staats⸗Nathes, des Caſſattons-, des Rech⸗ 


nungs, und des Königlichen Gerichtshofes, des Rathes 


fuͤr den oͤffentlichen Unterricht, des Präfekturs und des 
Stadt⸗Rathes, des Eivils und Handels, Tribunals, der 
Friedensrichter, der vier Klaſſen des Inſtituts, des 


reformicten, lutheriſchen und iſraelitiſchen Konſiſtoriums, 


der Gefaͤngniß⸗ und Ackerbau⸗Geſellſchaft, der Profeſſo⸗ 
der WechſelAgen⸗ 
ten u. ſ. w. — Um 2 Uhr wurden zu demſelben Be 
hufe die Offizier» Corps der Garniſon und der Natio⸗ 
nalgarde vorgelaſſen. — Um 5 Uhr empfingen Se. 
Majeſtaͤt das diplomaſche Corps, in deſſen Namen dies⸗ 
mal ncht, wie bisher, der Däpftliche Nuntiuß, ſondern 
der Koͤnigl. Sieilianiſche Botſchafter, Fuͤrſt von Caſtel⸗ 
cicala, folgende Anrede hielt: „Sire, wir haben die 
Ehre, Ew. Majerät bei dem Eintritt des neuen Jah⸗ 
res den Gluͤckwunſch der von uns repraͤſentirten Son⸗ 
veraine darzubringen; fie hegen bie aufrichtigſten Wuͤn⸗ 
ſche für das Wohl Ew. Maͤſeſtaͤt und Ihrer erhabenen 
Familie, fo wie für das Gluͤck Frankreichs. Mit dem 
gluͤcklichen und friedlichen Frankreich find die Ordnung, 


00 


die Ruhe und das Eluͤck aller uͤbriger Staaten eng 


verknuͤpft. In dem verfloſſenen Jahre haben Ew. Ma 


jeftät und die anderen Souveraine Alles, was in ihren 


Kräften ſtand, gethan, um den Frieden, dieſes vor— 


nehmſte Beduͤrfufß der Civillſation, aufrecht zu erhal 


ten; ihte Bemühungen find mit Erfolg gekroͤnt wor⸗ 
den, weil auf allen Seiten der aufrichtige und feſte 
Wunſch vorhanden war, die Schwierigkeiten zu beſciti⸗ 
gen, die Hinderniſſe zu beſiegen. Das abgelaufene 
Jahr hat den Grund gelegt zu dim Frieden des Begins 
nenden und aller darauf folgender. Zur Befeſtigung 
dieſes großen Werkes werden Ew. Majeſtaͤt, — wir 
zweifeln nicht daran, — denſelben Eifer, dieſelbe Sorg— 
falt, dieſelben redlichen Abſichten ze gen, von denen un⸗ 
ſere Souveraine beſeelt ſind. Eine folche Aufgabe zu 


löſen, iſt eben fo lohnend als ehrenvoll. Genehmigen 


Sie die Wetffagungen, daß das Werk gelingen wird, 
und geſtatten Sie uns noch, unſere ehefurchtsvolle 
Huldigung und unſeren perſönſichen Gluͤckwunſch hin⸗ 
zuzufügen.“ Der Koͤnig erwiederte: „Meine Herren, 
die Wünſche, die Sie Mir im Namen der Souveraine 
welche Sie bei Mit repräſentiren, für, Mein Gluͤck 
und das Meiner Familie, ſo wie fuͤr die Wohlfahrt 
Frankreichs zu erkennen geben, ruͤbren Mich tief. Ich 
freue Mich mit Ihnen; daß die Hoffnungen, die Ich 
Ihnen vor einem Jahre zu erkennen gad, in Erfuül⸗ 
lung gegangen ſind. Die Mitwirkung Ihrer So 
veraine wird, mit derſelben Aufrichtigkeit wie im ver⸗ 
floſſenen Jahre, die Beharrlichkeit meiner Bemuͤhun⸗ 
gen, Frankreich und Europa die Bffeſtigung jener 
großen Wohlthat des allgemeinen Friedens, den Sie 
mit Recht das vornehmſte Bekürfniß der Civiliſation 
nennen, unterſtuͤtzen; und Ich habe das feſte Ver⸗ 
trauen, daß alle Staaten auch ferner im Schoße des 
Friedens das Gluͤck und die Wohlfahrt finden werden, 
in deren Genuſſe ſis zu ſehen Mir ſo viel Freude ge⸗ 
waͤhrt. Ich danke Ihnen abermals, meine Herten, 
für alle die Geſinnungen, die Sie Mir perſoͤnlich aus⸗ 
drucken.“ — Der Moniteur enthält auch noch die Ans 


reden der Präfidenten der Pairs- und der Deputirtens. 


Kammer, des Großſtegelbewahrers an der Spitze-des 
Staats Rathes, der Präfidenten des Caſſations- und 
des Rechnungshofes, ſo wie des Herrn Villemain, 


Vice-Praͤſidenten des Koͤuigl. Rathes für. den oͤffentli⸗ 


chen Unterricht, nebſt den von Sr. Maßzeſtät ertbeilten 
Antworten. Der Baron Pasquzer aͤußerte im Namen 
der Pairs unter Auderem: „Die Pairs Kammer 
überzeugt ſich, daß ih e Pflichten gegen Frankreich 
und gegen Ew. Majeſtät durch die ihr neuerd'ngs 
gebotene und loyal von ihr angenommene neue Stel, 
lung gewiſſermaßen noch groͤßer als bisher geworden 


find. Um ſie zu erfuͤllen, wird die Kammer die dazu 


beuoͤthigte Kraft aus ihren Erinnerungen, aus dem fie 
beſeelenden Gefuͤhl der Ehre, ſo wie aus ihrer uner— 
ſchuͤtterlichen Hingebung Für die National: Freiheiten, 
für die Bewahrung der oͤffentiichen Ordnung, für das 
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Vaterland und für den Füͤrſten fdöpfen, dem dieſes 
Vaterland fein Schickſal anvertraut hat.” Der König 


antwortete im Weſentlichen Folgendes: „Dieſe Geſin⸗ 
nungen ſind der Kammer wuͤrdig und entſprechen des 


Erwarkungen der Nation. Ich theile mit Ihnen die 
Hoffnung, ja, ich moͤchte ſagen die Ueberzeugung, daß 
das große Opfer, welches die Pairs Kammer mit eben 


d. h. daß dieſes Opfer den Staatsgewalten die vorzuͤg⸗ 
lich in jetziger Zeit ſo noͤthige Einigkeit erhalten, daß 
es durch die Staͤrkung der Verfaſſung den Gang der 
Regierung befeſtigen und der Natien beweiſen wird, 
wie ſehr fie Recht hatte, als fie auf den Edelſiun und 
die Hochherzigkeit der Pairs⸗Kammer, rechnete.“ — 
Dem Praͤſidenten der Deputirten-Kammer erwiederten 
Se. Majeſtaͤt unter Anderem: „Ich erkenne, wie 
Sie, alle die Vortheile, die der Friede uns bietet; 
Niemand hegt aufrichrigere Wünſche für die Bewah⸗ 
rung de ſſelben, als Ich, und Sie wiſſen, daß Ich ihn 
niemals durch Opfer erkauft haben wuͤrde, die mit der 
National-Ehre und den Intereſſen des Volkes unver: 
träglich wären. Was die Wünſche betreffen, die Sie 
Mir für das Gluͤck und die Wohlfahrt Frankreichs, ger 
ſtutzt auf eine redliche Vollziehung der Charte, zu er⸗ 


kennen geben, ſo geſelle Ich Mich denſelben von gan⸗ 
zem Herzen bei. Ich habe die Krone in der Hoffnung 


angenommen, daß es Mir gelingen werde, dieſes ſchoͤne 
Ziel zu erreichen. Die Kraft, die Ich aus Ihrer Mit⸗ 
wirkung ſchoͤpfe, wird Mich bei der Erfüllung dieſes 
großen Werkes unterſtuͤtzen,“ 5 2 


Am 31. December beſuchte Lord Granville den Mi⸗ 


nifter» Dräfidenteu und verbrachte mehrere Stunden in 
lebhaftem Geſpraͤche, das ſich dem Vernehmen nach um 
die neuen Verwickelungen drehte, die aus Rußlands 
Weigerung hervorzugehen ſcheinen. Der Miniſter und 
der Botſchafter beklagten ſich gleichmäßig über Spanien, 
und natürlich uͤber Holland, waren beide nicht weniger miß⸗ 
vergnuͤgt. Die heutige Unterhaltung gelangte noch zu 


keinem Reſultate, doch verſprach man ſich, ſpaͤteſtens 


Dienſtag, von Neuem zu berathſchlagen. Am meiſten 
ſchienen Beide auf den Gedanken zu fallen, Defterreich 


eine Allianz anzubieten. Mit dieſen Nachrichten iſt 
das hieſige Publikum noch nicht bekennt, aber au 


ohnedies glaubt es, beſonders ſeit Rußlands Weigerung, 
au einen nahe bevorſtehenden Krieg. Ohne dieſe An⸗ 
ſicht geradezu File falſch zu erklären, Können wir doch 
verſichern, daß die Franzoͤſiſche Regierung alles Mögliche 


thun wird, den Krieg zu vermeiden, ſollte fie auch 


durch neue Opfer die Unzufriedenheit des Volkes noch 
mehr eigen, Nicht von Periers Friedfertigkeit zu 
reden, iſt beſonders General Gérard, der im Hinter- 
grunde die Politik des Kabinets leitet und groͤßern 


Einfluß hat als Soult, ſehr gegen Krieg eingenommen, 
und er ſagt in den Salons, zum großen Aerger der 


ſo viel Seelenadel als Hingebung gebracht hat, den 
Beweggruͤnden, die ihr daſſelbe eingaben, entſprechen, 


worten. 


jüngeren Franzoſen, er fuͤrchte, daß man, wenn es zum 


Kampfe komme, geſchlagen werde, wenn nicht im erſten 
Feldzuge, doch ſpaͤter. 
ſchafter in Wien, ſoll ſehr zum Frieden rathen. Aber 
wie geſagt, in dem jetzigen Augenblicke ſieht es wirk 
lich ſehr kriegeriſch aus, und wenn man auch den 
Ausbruch der Felndſeligkeiten vermeidet, fo. werden 
doch gleich in den erſten Tagen des neuen Jahrs ſehr 
kebhafte diplomatiſche Verhandlungen. ſtattfinden. — 
Die Neajahrsbeſuche dauern nach der Revolution wie 
zuvor: Auf Morgen find alle Beamten, ſogar die ge— 
lehrten Geſellſchaften, nach den Zuifferien eingeladen, 
um ihre Wuͤnſche darzubringen. 
eben in den Tuillerien ſpazieren und ſchoͤpft frische 
Luft, um ſich auf die morgenden Anſtrengungen vor⸗ 
zubereiten. Man iſt neugierig auf die Koͤnigl Ant⸗ 
Einige denken, es werde darin wieder ein 
ähnliches Wort vorkommen wie Juſte Milieu, um wel⸗ 
ches ſich dann ein Jahr hindurch alle Geſpraͤche drehen. 


Man iſt auch neugierig, ob der König bei fo feier 


liche Geſegenheit dieſelbe Einfachheit zeigen wird wie 
im Palais Royal. Die Rente wich um 1 Procent. 


Paris, vom 3. Januar. — Man verſichert, der 
Eonfeils; Pröfioent habe vorgeſtern eine Konferenz mit 
den Geſandten von Rußland, Oeſterreich und Preußen 
gehobt, in welcher die zwiſchen den Maͤchten bisher 
vorgekommenen Differenzen beſprochen worden wären. 
Dieſelbe ſoll indeſſen unbefriedigend ausgefallen ſeyn, 
indem Rußland erklärt habe, Holland und Belgien 
müßten ihre Sache ganz allein unter ſich ausmachen. 
Würde England oder Frankreich die Partei von Bel 
gien nehmen, ſo werde es Holland beiſtehen. Der 
Oeſterreichiſche Geſandte erklärte, er habe noch keine 
Antwort von ſeinem Hofe in dieſer Beziehung. 

I; Frankf. Journ.) 


Marſchall Soult beſteht hartnaͤckig auf feinen Ent⸗ 


laſſunn; General Belliard kommt eilends herbei, ſich 
des Portefeuilles zu bemaͤchtigen — er wird es er⸗ 
halten. 
über genug, aber doch nicht genug, um: fie wuͤrdig zu 
beſetzen; es geht in dem Ueberfluß an Mittelmaͤßig⸗ 
keit unter. W e 


Die Gerichte von einer Miniſterial⸗ Veränderung 
dauern fort, doch behauptet man, die zweimal gegebene: 


Entlaſſung des Marſchall Saut ſey nicht angenommen 


worden, und eben ſo wenig die. des General Sebaftiani, 

Dte Italieniſchen Angelegenheiten ſcheinen neue Vers 
legenheiten fuͤr die Diplomaten herbeiguziehen, nament⸗ 
lich weiß man nicht, wie unſere Regierung auf dem 
Fall einer Intervention wird neutral bleiben koͤnnen. 

Der National ſagt: Wir glauben, verſichern zu 
können, daß die Antwort des Koͤnigs auf die Rede 


des Prinzen von Caſtelefcala ganz anders abgefaßt 


Auch Herr v. Maiſon, Bot⸗ 


Der König geht jetzt 


Frankreich hat zu feinem Aemtern Männer: 
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war, als fie, bekannt geworden. Am Sonnabend waren 
die Gemuͤther am Hof ſehr kriegeriſch, und es ſchien 
entſchieden, es werde die Antwort an die fremden 
Diplomaten ſowohl die Beſorgniſſe unferes Kabinets, 
als feinen Eutſchluß zum Widerſtand ausſprechen. Doch 
iſt man davon zurückgekommen, aber nicht, weil die 
Umſtaͤnde ſich verändert hätten. Es ſcheint gewiß, daß 
die Regierung von der poſitiven Weigerung Oeſterreichs, 
den Londoner Traktat zu ratiſieiren, unterrichtet iſt, 
fo wie von deſſen nahem Einruͤcken in die Legationen, 
ein Schritt, welcher zugleich zur Aufrechterhaltung der 
päpſtlichen Regierung, und dazu dienen wuͤrde, ſich mit 
Neapel in Verbindung zu ſetzen, wo ernſthafte Unruhen 
ausgebrochon ſeyn ſollen. Dieſe Nachrichten haben 
ihre Wirkung auf die Boͤrſe nicht verfehlt. Man 
muß geſtehen, Herr Perier, der große Gefchäfte liebt, 
haͤtt? keinen günſtigeren Augenblick zur Uebernahme 
des Interims der auswärtigen Angelegenheiten waͤhlen 
koͤnnen. 3 

Paris, vom 4. Januar. — Man verſichert, ein 
von der Ruſſiſchen Geſandtſchaft vor drei Tagen nach 
Liſſabon abgefertigter Courier uͤberbringe die Aner ken⸗ 
nung Don Miguels, und das Verſprechen, ihm ge⸗ 
gen Don Prdro beizuſtehen. 5 ! 


Don Pedro iſt im Begriff, nach Terceira abzureiſen. 
Seine Expedition iſt in Bereitſchaft, unter Segel zu 
gehen. Der Marquis von Palmella iſt mit der oberen 
Leitung derſelben beauftragt. i 


Die größte Thaͤtigkeit herrſcht fortwährend unter dem 
diplomatiſchen Corps. Es HE von Modiſicationen des 
Londoner Traktats die Rede, und unſer Miniſterium 
ſcheint zu einigen Opfern geneigt zu ſeyn, falls Eng⸗ 
land gleichfalls willig dazu iſt, und ſelbige fur Belgien 
nicht allzu unguͤnſtig find; ſonſt ſcheint es unmoͤglich, 
mit Ehren aus dem Handel zu kommen. 8 
5 (Frankf. Journal.) 
Ueber die Werbung des Königs Leopold um ine 
der Toͤchter des Königs: verlautet, Se. Majeſtaͤt haͤtten 
darauf geantwortet, Sie konnten ſich fo: lange daruͤber 
nicht erklaͤren, bis der Londoner Vertrag ratiſicirt wäre; 

Der König foll mit ſehr deforgter Miene gegen: ein 
Mitglied der Deputirten: Kammer geaͤußert haben, daß 
er bei der immer größer werdenden Verwickelung der 
auswärtigen Angelegenheiten auf die Mitwirkung der 
Kammer rechne. a ER 


Es iſt ſtark die Rede von einer neuen Anleihe unſt⸗ 
rer Regierung. BR : : 

Eben fo ſpricht man viel von einem gegen das 
Frühjahr in der Umgebung von Straßburg zufammen: 


zu ziehenden Lager, wenn die auswärtigen Verhaͤltniſſe a 


ſich bis dahin nicht ſollten geaͤndert haben. 
FCFraukfurt. Journ.) 


nach Wien abgeſandt. 


En 9 1 4 n d. 


Londo u, vom 2. Januar. — Der heutige Globe 


berichtet: „Graf Grey wird, wie wir vernehmen, 
morgen nach Brighton abgehen, um dem Könige einen 
Beſuch abzuſtatten. Wir muthmaßen daher auch, daß 
die Gemuͤther, die über die Frage einer nothwendigen 
Vermehrung des Oberhauſes fo aufgeregt ſind, bald 
eine Beruhigung erhalten werden. Uns iſt nichts be⸗ 
kannt gemworten, daß etwa eine große Anzahl von 
Pairs ſich bekehrt habe, um nun fuͤr die Reform zu 
fi mmen; es ſcheint daher auch den Miniſtern keine Als 
ternative zu bleiben.““ 1 


Das Hof- Journal berichtet, daß ſeit einiger Zeit 
ein lebhafter Briefwechſel zwiſchen dem Grafen Grey 
und dem Erzbiſchof von Canterbury in Bezug auf die 
Reform, Bill ſtattfinde. 


AR 

Die Konferenz, zu der fih die Bevollmächtigten am 
30. December Abends verſammelten, dauerte bis drei 
Uhr des Morgens. Nach Beendigung derſelben wurde 
zunaͤchſt ein Britiſcher Kabinets Courier mit Depeſchen 
Vor und nach der Konferenz 
wurde in unſerem Miniſterium ein Kabinetsrath gehal⸗ 
ten. Am 31ſten hatte der Fuͤrſt Talleyrand eine lange 
Unterredung mit dem Lord Palmerſton, zu welchem ſich 
ſpaͤter auch Herr van de Weyer verfuͤgte. 


! Der heutige Courier enthält den nachſtehenden 

Artikel: „Die Berathſchlagung, die geſtern im aus⸗ 
waͤrtigen Amte mit Bezug auf die Entſcheidung der 
Konferenz gehalten wurde, war, wie wir vernehmen, 
eine der wichtigſten, welche ſtattgefunden, ſeitdem die 
Repraͤſentanten der fünf Mächte zum erſtenmale zuſam⸗ 
mentraten. Bald nachdem die Derathung beendigt 
war, wurden von Lord Palmerſton Couriere nach Ber- 
lin und Wien mit der Juſtruction abgeſandt, mit der 


groͤßtmoͤglichen Schnelligkeit zu reiſen, damit, wie wir 


vernebmen, die Antwort noch vor dem 15. Januar 
bier eintreffe. Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß 
der 15. Januar der durch Protokoll zur Auswechſe⸗ 


lung der Natificationen des vorgeſchlagenen Friedens- 


Traktates zwiſchen 
Tag iſt.““ 


Dem Standard zufolge, wird die Stage wegen 
der Graͤnzen zwiſchen den Nord⸗Amerikaniſchen Kolo⸗ 
neen und den Vereinigten Staaten binnen karzem 
auf freundſchaftliche Weiſe geloͤſt werden, da die Ame⸗ 
rikaner bereit wären, auf alle Läntereien an den Ufern 
des St. Lorenz⸗Fluſſes zu verzichten. 


Daſſelbe Blatt enthält Folz endes: „Ein in 
Plymouth angekommenes Schiff, welches am 17ten 
December von Liſſabon ſegelte, meldet, daß die Ruͤſtun⸗ 
gen zur Vertheidigung des Landes gegen die Expedition 
Dom Pedros mit großer Energie fortgeſetzt werden, 


Holland und Belgien feſtgeſetzte 
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Krieg und Frieden zu 


halb doch nicht fuͤr 


9 
— 


Und ap man, enthuſtagiſch für Dom Miguel ſch. Es 
wuͤrden bald 30,000 Mann ſchlagfertig ſeyn, um ſich 
der Landung Dom Pedro's zu widerſetzen.“ 


J © 
Aus dem Haag, vom Aten Januar. — In der 


geſtrigen Sitzung der Zweiten. Kammer der Generals 


ſtaaten wurde die Verhandlung über dle beiden Geſetz⸗ 
Entwürfe zur Deckung der außerordentliche Ausgaben 
des Jahres 1832, die in Folge einer Fortdauer des 
Krieges entſtehen kbnuten, eröffnet. Nicht weniger als 
18 Redner, und zwar die Herrn Frets, de Bordes, 
Hofſtede Luybeu, Donker Curtius, van Boelens, van 
Wickevort, van Hemert, Fockema, van Dam Repelaer, 
Beelaerts, de Jonge, van Nes, Warin, Luzae van 
Sytzama und op den Hooff, ſo wie außerdem der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, ließen ſich in mehr oder weniger aus⸗ 
führlichen Vorträgen über den Gegenſtand vernehmen. 
Die Vertheidiger des Geſetz Entwurfes haben im Allge⸗ 
meinen angeführt, daß es Pflicht ſey, die Regierung. 
unter den gegenwartigen Unmſtaͤnden zu unterſtuͤtzen, 
damit die Ehre, Freiheit und Unabhängigkeit von Nord⸗ 
Nieberland behauptet werden; es würde unverantwort 
lich von den Generalſtaaten ſeyn, wenn fie der Regie— 
rung Subſidien verweigern und ihr dadurch Hinder niſſe 
in den Weg legen wollten; uͤberbies ſey dem Koͤnige, 
dem Grundgeſetz zufolge, das Recht zuerkannt, über 
entſcheiden und T aktate abzu⸗ 
ſchließen; das vorliegende Geſetz verlange von den Ge 
neralſtaaten nur einen Kredit, und es ſey deren Pflicht, 
dem Könige, Vert auen zu ſchenken, damit Hoͤchſt der⸗ 
ſelbe in den Stand geſetzt werde, auf dem bereits ein⸗ 
geſchlagenen Wege die Nattonal-Unabhaͤngiskeit auch 
ferner zu behaupten. Saͤmmtliche Redner erk är ten ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit gegen die von der Konfe⸗ 
reuz vorgeſchlagenen 24 Artikel, und Einige waren der 
Meinung, daß deren Annahme einer Ausſtoßung Nie⸗ 
derlands aus der Reihe der Unabhaͤngigen Staaten Eu- 
kopas gleichkommen wuͤrde; deshalb muͤſſe man eben ſo 
gegen feizherzige Feinde als gegen eigennuͤtzige Freunde 
auf der Hut ſeyn. Diejenigen Redner, welche gegen 
den erſten Gejeß Entwurf ſprachen, erklaͤrt en ſich des ⸗ 
die 24 Artikel, vieimehr waren 
auch ſie eigentlich dafuͤr, daß der Regierung der vers 
langte Kredit zur Behauptung der Rechte des Landes 


zu bewilligen ſey, nur mochten ſie ſich nicht mit den 


Mittein einverſtanden erklären, durch die (dem zweiten 
Sefeg- Entwurf zufolge) die Ausgaben gedeckt werden 
ſollten, weshalb fir ſich verpflichtet hielten, vorläufig 
auch gegen ben erſten GeſetzEmwurf, welcher die aus 
ßerordentlichen Ausgaben des Marille und Kriegs⸗De⸗ 
partements uͤberhaupt feſtſtellt, zu ſtimmen. Dieſer 
erſte Geſetz-Entwurf wurde inzwiſchen von einer Mas 
jorftaͤt von 44 gegen 4 Stimmen angenommen, und 
wird ſich die Kammer in ihrer heutigen Sitzung mit 
dem zweiten beſchaͤftigten. 


am S1ften v. M. verlaſſen. 


durchgekommen. 
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Aus Dortregt wird vom. seite Ei ee 
Se. K. H. der Prinz von Oranien iſt geſtern auf [einer 
Ruͤckreiſe nach dem Hauptquartier Herzogenbuſch hier 
Des Treibeiſes ungeachtet, und ſo ge⸗ 
faͤhrlich es auch war, gelang es dennoch, Se. Koͤnigl. 


Hoheit in Rotterdam mit dem Dampfboote und hier 


auf der Faͤhre im Wagen uͤberzuſetzen; der Prinz 


brachte bei der hieſlgen Ueberfahrt eine Stunde zwiſchen 


den Eisſchollen zu. Se. Koͤnigl. Höheit glaubte, auch 


eben ſo bei Willemsdorp in ſeinem Wagen auf dem 


Dampfboote uͤberſetzen zu koͤnnen; es war jedoch uns 
möglich; der Wagen mußte auseinandergenommen und 
die Ueberfahrt auf anderen Fahrzeugen bewerkſtelligt 
werden. 
Koͤnigliche Hoheit über Breda gluͤcklich in Herzogen⸗ 


buſch angelangt. 


Nachrichten aus Breda von geſtern zufolge, iſt 
dort ein Courier von der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft 


im Haag nach Pac is durchgegangen; auch find. dort 


15 Mann Belgiſcher Deſerteure, von einem Sergean⸗ 
ten und 2 Korporalen der Garniſon von Bergen op⸗ 
Zoom begleitet, angekommen, um nach Thiel weiter 


gebracht und dort dem Jaͤger⸗Corps des Oberſt Eleerens 


einverleibt zu werden; 34 andere Belgiſche Deſerteure 


Ware von Bließ ingen ebendaſelbſt erwartet, 


SR vom 3. Januar. a Der König hat in 
den letzten, Tagen bedeutende Quantitäten Steinkohlen 


an die Armen vertheilen laſſen. 


Geſtern Abend iſt wieder ein e 115 der Eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft eingetroffen. hatte London 
An 9 9 5 Tage hat 
das auswärtige Amt daſelbſt Couriere an faſt alle Eng⸗ 


liſche Geſandtſchaften in Europa abgeſandt; es blieben 


nur noch zwei zur Verfügung des Miniſters der 8 
wärtigen Angelegenheit. 


Die Emaneipation meldet, daß der Gel del 
liard heute wieder in Bruͤſſel eintreffen werde. 5 


In Gent hat man neue Nachrichten aus London. 


Nach dieſen hätten der Lord Palmerſton und Herr 


von Talleyrand in der letzten Zeit mehrere Conferenzen 


gehabt, welche die Belgiſchen Angelegenheiten betrafen: 


Man geftand fich dabei, daß die Londoner Konferenz 
Protokolle ungenuͤgend wären, und daß etwas Ernſt⸗ 
liches unternommen werden muͤſſe. Man brachte zuerſt 
eine Blofade Hollands zur Sprache, bis dieſes in die 
24 Artikel einwilligen wuͤrde. England koͤnne ſich 
mimmermehr dazu verſtehen, die früheren Holland. Ko⸗ 
lonen, 9 c dafuͤr als Sasch e i 1 


wieder herauszugeben. 
aber, daß dies erſtlich eine Feindſeligkeit ſey, u 
dieſelbe zweitens Englaud und Frankreich zum größten 


Neutralität beobachten ſollten. 


Noch am Abende deſſelben Tages iſt Seine 


92 Neapel, 
Nothſchild iſt geſtern nach Rom abgereiſt, um der 
Paͤpſtlichen Regierung die Zahlungen zu leiſten, die fie 


Herr von Talleyrand beet 
und daß 


Schaden gereichen wuͤrde, indem dieſe beiden Staaten 
hauptſaͤchlich nach Holland handeln. Man ſchlug wei⸗ 
ter vor, Holland und Belgien ſich ſelbſt zu Aber 
laſſen, waͤhrend alle uͤbrigen Maͤchte die ſtrengſte 
Dabei bemerkte jedoch 
der Lord, wie große Unannehmlichkeiten daraus ent⸗ 
fießen würden, wenn Holland in dieſem Kampfe viel, 
leicht nicht den Sieg davon teüge, und wenn dies ge⸗— 
ſchaͤhe, die abermaligen Unannehmlichkeiten in der feind- 
feligen Stellung gegen Frankreich. Bis zum 28ſten 
war noch nichts beſchloſſen, doch ſoll der Ruſſ. Ser 
ſandte einen Plan vorgelegt haben, gegen welchen 
Frankreich und England nichts einwenden würden, in 
ſofern England im Mittelmeer ein Gewicht gegen das 
Franzoͤſiſche Algier erhielte und Frankreichs Intereſſen 
dabei ebenfalls We ichtigt wuͤrden. 


Antwerpen, vom 4. Januar. — Der bal Bir 
heute gegen 11 Uhr uͤber ſaͤmmeliche hier garnifoni, . 
rende Linientruppen und Buͤrgergarden Revue abge⸗ 
halten. Am Schluſſe derſelben überreichte der König 
dem östen und 7ten Regimente ihre neuen Fahnen 
und empfing um 2 Uhr ſaͤmmtliche Behörden im Pa⸗ 
laſte. — Man glaubt, daß der König bis zum Freitag 
in Antwerpen bleiben wird, und beabſichtigt, morgen 
im Saale der philharmoniſchen Geſellſchaft ein großes 
Konzert ihm zu Ehren zu veranſtalten. ö 


Ein hieſiges Journal ſagt: „Der König hat 
den Wunſch zu erkennen gegeben, beſtaͤndig von feinem 
Volke umgeben zu ſeyn. Er verlangt von allen Par⸗ 
teien, daß fie ihm perfönlih ihre Beſchwerden vortra⸗ 
gen ſollen, und wuͤnſcht jeden Einzelnen, der ein An⸗ 


gen vorgubtingen 70955 ſelbſt zu . “ 


N. 
vom 20. December, — Herr Karl von 


nach abgeſchloſſener Anleihe zu empfangen hat. Der 
Banquier v. Torlonia war zuerſt hieher gekommen, 


um mit Herrn Karl v. Rothſchild allein zu unterhan⸗ 
deln. Aber dieſer lud ihn ein nach Paris zu gehen 


um dort die Sache abzumachen. Nachdem nun Herr 
v. Torlonia nach erreichtem Zwecke von Paris nach 
Rom zuruͤckgekehrt iſt, fo geht Herr v. Rothſchild dort⸗ 
hin, um das Geſchaͤft zu Ende zu bringen, und wird 
in der kuͤnftigen Woche wieder hierher zurückkehren. 


. 5 Beilage 


z 


ER RE Main, 


g e e dolce bee be 
weiſt, daß man ſich. endlich wieder ernſt mit dem 
eſtern ging 


8 


: Rare era 9755 
Berlin. Nach dem im Druck erſchienenen amt⸗ 
lichen Verzeichniſſe zählt die hieſige Friedrich Wil, 
Helms; Univerfität im gegenwärtigen Winterſe, 
meſter 1469 immatrikulirte Studirende, von wel⸗ 
chen 474 der theologiſchen, 508 der juriſtiſchen, 258 
der mediziniſchen und 229 der pbiloſophiſchen Fakultät 
ongehoͤren, und unter welchen ſich 344 Ausländer 
befinden. Außer dieſen immatrikulirten Studirenden 
beſuchen die Vorleſungen der bieſigen Univerſitaͤt mit 
beſonderer Berechtigung noch 361 nicht immatkrikuliete 


Zuhörer (namentlich 64 Chirurgen und 93 Pharmaceu⸗ 
ten), fo daß im Ganzen 1830 Zuhoͤrer an den Vor, 
traͤgen auf der Univerſitaͤt Theil nehmen. — Hiernach 
hat die Zabl ber hiefizen Studirenden nach dem Auss 5 


beuch der Cholera nicht in ſolchem Maaße abgenommen, 
als dies landerweitig bemerkt worden, und wenn die 
auf der Univerfität getroffenen Einrichtungen zur Abs 
wendung eines förenden Einfluſſes der Cholera 
zur Erhaltung der Frequenz weſentlich beigetragen ha⸗ 
ben, fo iſt auch eine längere Unterbrechung der Vorle, 
ſungen und des akademiſchen Lehrkurſus hier glücklich 
verhuͤtet worden. . 


Aus Niufahrwaſſer wird unterm 27. Dezember ge⸗ 
meldet: Wir wurden geſtern Mittag durch eine unge, 
woͤbnliche Erſcheinung uͤberraſcht; es lief nämlich ein 
Schiff in unſern Hafen ein, welches weder Schiffska⸗ 
pitain noch Steuermann, ja nicht eiumal einen wiſſen⸗ 
Ichaftlich gebildeten Kochsmat am Bord hatte und da⸗ 


u MK. ee eee int «BE... 27 0 as un ligin Me a ia rer 
a Beilage zu No. 12 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee Vom 14. Januar 1832. „ n 


Stoff zum Lachen dar, 


— 


gegen von einem Dutzend leibhafter Kaſſuben bemannt 


war. Die Sache Elärte ſich bald iu folgender Art auf: 
Vor etwa vierzebn Tagen war der von Memel mit 
einer Ladung Eichen- und Fichtenholzuach Sunderland abge⸗ 
ladene Kapitain Price, durch Sturm und Leckwerden 
des Schiffs gezwungen worden, daſſelbe auf der Hoͤhe 
von Reſerhoft, mit ſammt feiner. Mannſchaft im Stich 
zu laſſeu und ſich mit feinem Schiffsboote ans Land 
zu fluͤchten, von wo aus ſich die Leute uͤber Danzig 
nach Memel zuruͤck begaben. Bald darauf fanden Fir 
ſcher aus Großendorf, einem auf der Halbinſel Hela 
gelegenen, von Kaſſuben bewohnten Fiſcherdorfe, das 
circa 54 Normallaſten enthaltende, verlaſſeue, in der 
ruhig gewordenen See ganz behaglich treibende Schiff, 
und brachten es zuförderft nach Großendorf, wo ſelbſt 
es wegen contraͤren Windes über eine Woche vor Ars 


ker liegen mußte und erſt wie oben erwähnt, geſtern 


5 2 


hiee eintraf. 


Am 26. December würde in der Synagoge zu Mainz 
die erſte Deutſche Predigt gehalten. Der dazu beru⸗ 
fene Rabbiner, Herr Dr. Creuznach von Frankfurt, 
wußte ſeine Rede ſo umſichtig zu bemeſſen, daß ſie den 
altern Gegnern jeder zeitgemäßen Neuerung nicht mins 
der zuſagte, als den juͤngern durch Bildung und Er⸗ 
ziehung aufeklaärten Israeliten. Der Vorſtand erhielt 
als Dank fuͤr die Veranlaſſung eine glanzende Nacht⸗ 
muſik, und der ausgezeichnete Redner wird als Anden⸗ 
ken an dieſen Tag einen werthvollen ſilbernen Becher 


erhalten. 5 


Einen Beitrag zu den wunderlichen Materien der 
Engliſchen Rechtspflege liefert die kuͤrzlich vor Gericht 


angebrachte Klage eines Barbiers in London gegen 


einen Pferdedeſitzer. Dieſer, unzufrieden mit den alten 
Haaren feines Pferdes, Hatte daſſelbe zu einem Barbier 
gebracht, um es am ganzen Leibe raſtren zu laſſen, das 
mit neue Haare nachwachſen ſollten. Der Barbier 
unterzog ſich dem Geſchaͤfte, vollendete es glücklich ins 
nerhalb 10 Tagen, und forderte ſodann für feine Ars 
beit 30 Schillinge. Da aber der Pferdeeigenthuͤmer 
die Rechnung nicht bezahlen wollte, fo: wurde er von 
dem Barbier gerichtlich belangt, und das Gericht ver⸗ 
urtheilte ihn zur Bezahlung der 30 Schillinge und der 
Gerichtskoſten. Die Verhandlungen boten reichhaltigen 
N beſonders da der Barbier ſeine 
bei dieſer ſchwierigen Operation bewieſene Geſchicklich⸗ 
keit nicht genug tuͤhmen konnte, und dem Richter zu 
beweiſen ſuchte, daß es eine viel größere Kunſtfertigkeit 
erfordere, ein Pferd zu raſiren, als einem ganzen Re⸗ 
giment Soldaten die Baͤrte abzunehmen. 


— r 


Wenn die Cholera in dem civilifirten Europa fo 
vielfachen Anlaß zu dem ſeltſamſten Aberglauben und 
daraus entſtandenen beklagenswertheſten Exerſſen ger 
geben hat, ſo iſt nicht zu verwundern, wenn im Oriente, 
dem Lande des Fanatismus, die Thorheit nicht auss 

blieb. Jene furchtbare Seuche wuͤtbete bekanntlich 

unter den vielen Tauſend Pilgern in Mecca. Der 

Rath der Ulema's verſammelte ſich nach ihrem Aus» 

bruche in jener heiligen Stadt, und es ward faſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dieſe Peſt (wie ſie es nannten) 

koͤnne keinen andern Grund haben, als weil Trommeln 
und Trompeten den Zug anfuͤhrten (bekanntlich beſetzen 
einige Regimenter Egyptiſcher Truppen Mecea und 
die Umgegend). Der Oberſt eines dieſer Regimenter 
ward daher gebeten, alle Trommeln und Trompeten zu 
zerbrechen. Da dieſer ſehr fanatiſch war, ſo fuͤgte er 
ſich leicht in den Willen der Prieſter. Der Gouver⸗ 
neur aber, der gar keinen Zuſammenhang fand zwiſchen 
dieſen Inſtrumenten und dem Tode einiger Tauſend 

Menſchen, widerſetzte ſich dem Befehle der. Ulema''s. 

Leider ward er ein Opfer feiner Aufkkaͤrung, denn 

einige Tage nachher ward er vergiftet. 0 


To des Anzeigen 


Das den 10ten d. M. Mittags 1 Uhr erfolgte Ab⸗ 


leben meines innizſt geliebten Vaters, des Stadt, 


Wundarztes und Kämmerers Grim zu Reichthal, zeige 


ich tief betruͤbt mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
allen entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, Kempen den se IRRE 1832. 

; Dr. Ger i m. 

Den 1 fruͤh um 3 Uhr erfolgten Tod unſerer gelieb⸗ 
ten Schweſter Caroline Louiſe zeigen mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. Breslau den 12. Januar 1832. 

C. F. Seeliger, 


5 E. Seeliger DR 
5 8 ‚Seeliger, als Brüder. a 
8 15 48. W 2 TAT. ur 


Theat ee Na cher i ch t⸗ 
Sonnabend den 14ten bei allgemein aufgebobe 
nem Abonnement zum erftenmal; Die tra 
giſche Oper, Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen 
nach dem Italieniſchen von Frelhecen ee ne 
Mauſik von Gnecco. : 
Sonntag den 15ten, auf Verlangen: Die Stumme 
von Portlei. Her oiſche Oper in 5 Akten, 

Mauſik von Auber. 

Redouten,Billete zum Saal und für den Iſten 
Rang à 1 Nthlr. und auf dle Gallerie à 15 Sgr. zu 
der erſten Redoute am 18. Januar, find täglich 
beim Kaufmann Hrn. F. A. Hertel am Theater, und bei 
dem, Buchhaͤndler Herrn E. Pelz am Paradeplatz zu 
haben. Die Billete für geſchloſſene Logen find bereits 
vergriffen. 
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gene ernſte Zeit ausgegeben werden. 


An milden Gaben fuͤr die abgebrannten Armen zu 
Wanſen haben bei mir eingereicht ferner: 
50) Fran Adler in Sie ee 15 Ss 2 85 H. 15 Sgr. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, | 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Hirſcher, Dr. J. B., Katechetik, oder der Beruf 
des Seelſorgers, die ihm anvertraute Jugend im 
Chriſtenthum zu unterrichten und zu erziehen; nach 
ſeinem ganzen Umfange dargeſtellt. gr. 8. Tubingen. 

1 Kthlr. 23 Sgr. 

Mugge, Th., England und die Reform in, ihren 

umwälzenden Fo gen. Hiſtoriſch⸗ ſtaatsrechtliche Ds 


trachtung. gr. 8. Leipzig, br. 10 Ser 
v. Struve, G., uͤber das positive Rechtsgeſetz, rück, 
ſichtlich ſeiner Aus ebnung in der Zeit oder uͤber 
die Auw aneh. Geſetze. gt. 8. Goͤttingen. 
5 1 Rthlr. 


Troſt und Rath für Alle, die des Troſtes und des 


Rathes beduͤrfen, um aus dieſem Jammexthale in 
das himmliſche Jeruſalem fi ſicher zu gelangen. Ge. 
ſammelt u. herausgeg, von einem kathol. Prieſter. 
Mit einem Kupfr. 12. Augsburg. . 4 Sge. 


a: nyei 9 e. 

Zum Beſten der huͤlfsbeduͤrftigen Waiſen, de⸗ 
ren Aeltern an der Cholera verſtorben ſind, wird 
am Tage der volligen Befreiung unſerer Stadt 
von dieſem Ungluͤck, in den bieſigen Zeitungs⸗ 
Expedition eine von den Gebrüdern Henſchel 
zu dieſem Zweck gefertigte allegoriſche Zeichnung 
mit angemeſſenen troſtreichen Stellen aus der 
heiligen Schrift, als ein Andenken an die vergan⸗ 
Der Preis 
"= 2 Sgr. Breslau den 12. Januar 1832. 

f Der Verein zur Unterſtützung hefe 

dürftiger Kinder. 


n 


g Aufforderung. N 
Der Ve ein zur Unterſtuͤtzung bälfsbedürftiger Kin- 
der beabſicbtiget, olle bis Ende des abgelaufenen Jahrs 
durch die Cholera vater- und mutterlos gewordenen 
Waiſen in, feine Vorſorge aufzunehmen und fordert 
hiermit alle Diejenigen, welche aus chriſtlicher Liebe 
und gegen ein geringes, den V rhaͤltniſſen angemeſſe⸗ 
nes Entgeld, Kinder in elterliche Pflege und Sorge 
aufzunehmen g. fonnen find — auf, ſich ſobald als 
moͤglich, mit Ausnahme des ene täglich bei 
dem Herrn Superintendenten Wunſter zwiſchen zwölf 
und ein Uhr zu melden, und unter Nachweiſung ihrer 
Qualification die Mittheilung der naͤheren Binge 
gen entgegen zu nehmen, 3 
Breslau den 12ten Jannar 1832. 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung bülfsbedürftiger 
Kinder. 


oncert - Anzeige. 

Donnerstag den igten Januar findet das 
III. Abonnement-Concert des Musik-Vereins 
® der. Studirenden im Musiksaale der Uni- 

versität statt. > 
I. Theil. 1) Ouverture zum Vampyr von 
Lindpaintner. 2) Arie aus Titus v. 

Mozart, gesungen von einer hoch- 

verehrten Dilettantin. 3) Concer- 
‚tino-Militair für die Bass- Posaune 

v. J. C. Kühn, vorgetr. v. Herrn 

Ludwig. 4) Vierstimmige Gesänge: 

a) Almos-Lied, b) Tournier- Ban- 

quette v. C. M. v. Weber, 

II. Theil. 1) Die Alpenjagd, Tongemälde 
für grosses Orchester und Männer- 
chor v. J. C. Kühn. 2) Adagio und 
Allegro di Bravura v. Kalkbrenner, 
vorgetr. v. Hrn. Organist A. Hesse. 
3) Das Waldhorn, vierstimmiger Ge- 
sang mit 3 obligaten Waldhörnern, 
2 Flöten, 2 Violinen, Viola u. Bass 
v. Winter. 4) Jube]- Ouverture von 
C. M. v. Weber. 
Abonnement-Billets — jede 3 Stück zu 
1 Kthlr. — sind fortwährend in den Musik- 
handlungen der Herren Cranz, Förster 
„und Leuckart zu haben. 

Einzelne Billets 4 15 Sgr. werden 80. 
wohl in den Musikhandlungen als auch an. 
der Kasse ausgegeben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7.Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau den 14. Januar 1832. 

Die Direction des Musik- Vereins der 
Studirenden. 

Klingenberg, Michael. Meyer. 

e S- SS- b: ieee 
Ann 4 N 

Montag den 16ten Januar Ve ſammlung des 1255 

Werd eas Abends um 6 Uhr in No. 6. S 
PD wblicandu m. 

Sn; dieſem Jahre ſoll der Bau eines neuen maſſt⸗ 
ven Gefaͤngnißgehoͤfte's in Ohlau in Entreprice ausge⸗ 
führe. werden. Der desfallſige Lieitations⸗ „Termin iſt 
auf, den 23ſten d. M. von Vormittags 9 Uhr bis 
Abends 6 Ubr auf dem Rathhauſe zu Ohlau vor dem 


-S 


e 


Koͤnial. Bau „Juſpektor Herrn Hauptmann Kahlert 


angeleßt worden. Die Licitationg: Be dingungen, Ro: 
fensAnfchläne und Zeichnungen können vom heut gen 


Tage ab bei dem Herrn ze. Kahlert hier (neue 


Schweidnitzer Straße No. 2) von früh 9 Uhr bis 
12 Uhr von jedem Bietungsluſtigen eingeſehen werden. 


Bietungsluſtige und Cautionsfaͤhige werden aufgefor⸗ 


dert, ſich in dem gedachten Termine eihzufinten. 
Breslau den 12 Januar 1832. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


eee ee ebe 
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Edietal⸗ Citation. 

Ueber den auf einen Betrag von 207,903 Rthlr, 
25 Sar. manifeſtirten und mit einer Schulden: Summe 
von 275,225 Rthlr. 3 Sgr. belaſtsten Nachlaß des zu 
Wien verſtorbenen K. K. Kammerherrn, Beſitzer der 
Herrſchaft Tillowitz, Ludwig Grafen von Praſchma 
iſt der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eroͤffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anz 
ſpruͤche aller eiwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
21ſten Maͤrz 1832 Vormittags 9 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Neumann 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier— 
durch aufgefordert, ſich in dem Termin perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Stoͤckel, Klapper und Reiche vor⸗ 


geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 


Art und das Vorjzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismitel beizubrin⸗ 


gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewättigen, wogegen die Ausbleibenden 


aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be— 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Ratibor den 27ſten September 1831. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
. Dberjchlefien. 


- Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Oſchin und Borin, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts Berun⸗Zabrzeg in Ober⸗Schle⸗ 
fin, find in der Nacht vom 19ten m 20ſten Der 
cember v. J. 4 Paͤcke mit Meſolan, 1 Ctr. 20 Pfd. 


am Gewicht angehalten und in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. 
gen und dieſe, 


Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprun⸗ 
jo wie die Eigenthuͤmer derſelben uns 
bekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier‘ 


Wochen und ſpaͤteſtens am 20ſten Februar 1832 


ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Berun⸗ 


Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an, 


die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung der ſelben 
und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ Defraudation zu verautz 


worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 


daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 


Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach en 
der Geſetze werde werfadeeß werden. te 3 
Breslau den 9ten Januar 182. ft 
Dr Geheime Ober-Finanz Rath und Prooinia 

g Steuer⸗Director. 


v. N 


Bekannt m a ch u n g. A 


Behuſs anderweitiger Vermjethung des großen 855 
dens auf dem Artillerie: Schuppe n im Buͤrgerwerder, 
ſteht im Bureau der Garniſon-Verwaltung Neumarkt 


No. 6. am 18ten d. Mts. ein Lieitattons-Termin an, 


welcher mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wied, daß die diesfältigen Bedingungen zuvor 
bei uns eingeſehen werden koͤnnen. 
. den 10ten Januar 1832. 
Koͤnigliche Gakmſon Verogllügg. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Die sub No. 4. unter der Gerichtsbarkeit des bier 
ſigen Land- und Stadt, Gerichts mit der unter die Ju— 
risdietion des Gerichts-Amtes Boͤhm witz gehoͤrigen 
Stelle Nro. 3. vereinigte Hub richſche Ackerwirth— 
ſchaft nebſt Gebaͤnden, wovon das Grundſtück No, 4. 
auf 1580 Rthlr., die Stelle Nro. 3. aber auf 
486 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, ‚fol auf den 
Antrag der Rralgläubiger anderweitig ſubhaſtirt wer⸗ 
den, da dieſelben für das fruͤhere Meiſtgebot per 
1510 Nehlr. in den Zuſchlag nicht elngewilliget haben. 
Der einzige Bietungs⸗Termin iſt auf den 22 ſten 

daͤrz 1832 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Director Geyer anberaumt worden, und werden hie⸗ 
zu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag dem Meiſt, oder Beſtbieten⸗ 
den, wenn nicht geſetzliche Umftände eig. Ausnahme 
nothwendig machen, ertheilt werden wird. 

Namslau den Iten December 1831. 

e Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 


Snbbaſtatlons Patent. 
Das Herzogl. Braunſchweig-Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag 
eines Realsläubigers die nothwendige Subhaſtation des 
im Oels Trebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels 
belegenen freien Allodial-Nitterguts Paulwitz, dem 
Koͤnigl. Preuß. Lieutenant Johann Carl Keller ges 
hoͤrig, zu verfuͤgen befünden worden iſt. Es werden 
daher hierdurch alle, welche gedachtes unterm 19. Juli 
1831 und 22. November ejuscdl. an. auf 21,820 Nthle. 
12 Sgr. 8 Pf. landſchaſtlich abgeſchaͤtztes Gut zu be⸗ 
fisen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, 
aufgefordert, in dem auf den 16ten April 1832 und 
den 16ten July 1832 beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Lieitations Termine auf den 17 ten 
Detober 1332 Vormittags 10 Uhr vor dem Depu⸗ 
titten des Fuͤrſtenthums Gerichts Herrn Juſtizrath 
Wiedeburg an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte zu 
melden und ihre Gebote abzugeben, in dem auf die 
nach Verlauf des letzten Licitatons Termins etwa ein⸗ 
kommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genom, 
men werden, ſondern der Zuſchlag an den im Termine 
Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗Verbleidenden erfolgen wird. 
Die Taxe kann in hieſiger Fuͤrſtenthums ‚Gerichts Re⸗ 

giſtratur nachgeſehen werden. a 

Oels den ten December 1831. 5 

eg Braunſcwag, Oelſchet Sheen, 
0 e e 


1 £ } . £ 


im Ganzen oder getheikt Termino Johannis 3 
zu vermiethen. Das Naͤhere bei dem e das. 


on; 
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T 
Es ſollen am 16 ten d. M. Vermireags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen bars Jah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 7ten Januar 1832. 
Auectkons-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des 1 
An e 
Es ſollen am 21ſten dieſes, Vormittags 11 Uhr in 
dem Geſchaͤfts⸗Local der Königlichen General:Commiffton 
von Schleſten AltduͤſſerStraße No. 19. 3 Err. 28 Pf. 
bedrucktes Maculatur großen Formats, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 12. Januar 1832. 
Rendant Ar nold, im Auftrage. ' 
Bekanntmachung 
Zu dem Nachlaß des verſtorbnen Kanzler Grund 
gehören mehrere von den Sachverſtaͤndigen, dem Kos 
nigl. Hof⸗Inſtrumentenmacher Herrn Kuͤntzel und 
Inſtrumentenmacher Herrn Liebich als Originale von 
ſeltner Vorzüglichkeit anerkaunte italieniſche Concert⸗ 
Violinen, namentlich: 


1) eine Violine von Anton Straduari, taxirt 
180 RNthlr. N 
2) eine Violine von Andreas Guarneri, taxirt 
100 Rthle. 
3) eine Violine von Nicolaus Amati, taxirt 
ö 50 Nthlr. N 
4) eine Violine von Antonius und Kiwonztins 
Amati, taxirt 30 Rthl re 
5) eine Violine von Franz Nugeri, tapitt 40 Nihlr. 


6) eine Alto Viola von Guarneri, taxirt 10 Rthlr. 
Mit Genehmigung des hieſigen Koͤniglichen Pupil⸗ 
len⸗Collegti ſollen dieſe Inſtrumente aus freier Hand 
verkeuft werden; ich habe zu dieſem Behufe einen 
Bietungs⸗Tetmin auf den Iten März 1832 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in meiner Wohnung, Sand⸗ 
ſtraße No. 14. angeſetzt, in oder bis zu welchem ich 
Kaufluſtige ihre Gebote, die jedoch den angezeigten 
Taxpreis erreichen muͤſſen, abzugeben erſuche. Die 
Junſtrumente liegen bei mir zur Anſicht in den Nach⸗ 
mittagsſtunden bereit. Fuͤr Auswärtige find die Her⸗ 
ren ꝛc. Kuͤntzel und Liebich Kaufs, Commiſſion zu 50 
nehmen bereit. Breslau den 27. December 1831. 
ö Der Juſtiz Commiſſarins Müller un 

5 Reſtauratſon 5 Verpachtung. n 
Die Reſtauration auf der Weldenſtraße N o, 25 
„ur Stadt Paris““ beſtehend aus 17 diverſen Zim⸗ 
mern, Saal, Kuͤche, Garten mit Kegelbahn, Stalung 
auf 8 Pferde und 3 Magenpläge, 2 Keller, 2 Dos 
den⸗Kammern und ein großer Holzſtall iſt de 


Stabt: Gerichte. 


E. d dee rt g lie Fi taz io 
; Der am 22ſten November 1796 in Kiesliugswalde 
geborne, vormalige Schul-Atjuvant Anton Elsler, 
welcher im Jahre 1811 aus dem Stockhauſe in Glatz 
entwichen iſt und ſeit dem von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, ſo wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem am 10ten September künftigen Jahres 
Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Kieslingswalde 
anſtehenden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, und weitere Anweiſung, entgegeugeſetzten Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß er file todt erklärt und das 
zuruͤckgelaſſene Vetmoͤgen feinen nächſten bekannten 
legitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glatz, am 26ſten 
October 1831. ö 818 a 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnisfche 
Gerichts Amt der Herrfchaft Kieslingswalde. 


Bekanntmachung. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 
26ſten Inny 1831 hierſelbſt verſtorbenen Kanonikus 
und Profeſſors an hieſiger Koͤnigl. Univerfität Herrn 
Dr. Anton Lndwig Jungnitz wird den unbekannten 
Erbſchaftsglaͤubigern mit der Aufforderung hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, ſich mit ihren vermeintlichen Anfprichen 
binnen 3 Monaten bei dem Unterzeichneten zu melden, 
entgegengeſetzten Falls, ſie zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie. ſich nach Vorſchrift des §. 141. Tit. XVII. Thl. 1. 
des Allg. Lands Rechts, wegen ihrer Forderungen nur 
an jeden einzelnen Erben nach Verhaͤltniß ſeines Erban⸗ 
theils halten koͤnnen. Zugleich werden die Hypotheken⸗ 
und perſoͤnlichen Schuldner des verſtorbenen Dr. Jungnitz 
aufgefordert, die Zinſensuͤckſtaͤnde und fälligen Capi, 
tals-Summen bei Veemeidung geſetzlicher Einſchreitun⸗ 
gen an den Unterzeichneten zu berichtigen. Se 
Breslau den 28ſten December 1834. - 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Dziuba, 


als Vollſtrecker des Profeſſor Dr. Jung nitzſchen 5 


Teſtaments. a 
An z ei ge. 


Endesgefertigter bringt ſeine werthen Geſchaͤfts⸗ 


freunde in Kenntniß, daß durch die bereits er⸗ 
folgte Aufloͤſung allet in den k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten beſtandene Sanitaͤts⸗Cordons und Com 
tumaz⸗Anſtalten der Bezug von Oedenburger und 
Ruſter Weine keine fernere Stoͤrung zu erleiden 
habe, zu deren Commiſſions⸗Geſchaͤften ſich beſtens 
empfiehlt Joh. Nep. Textor 

N in Oedenburg in Nieder⸗Ungarn. 
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Anzeige für Apotheker. 
Mit Bezugnahme auf meine frühere Bekannt- 
maehung in den öffentlichen Blättern zeige ich 
hierdurch an, dass zu Ostern 1832 noch einige 
Pharmaceuten, welche sich Behufs ihrer Studien 
und Staatsprüfung nach Berlin begeben wollen, 
in meinem Institute Aufnahme finden können. 
Die Bedingungen sind so gestellt, dass es fast 
unmöglich ist, auf eine billigere und zugleich 
anständigere Weise hier zu subsistiren, der Vor- 
theile nicht zu gedenken, welche das Institut 
der studirenden Pharmaceuten in jeder Hinsicht 
gewährt. Postfreie Anfragen erwarte ich bis 
Mitte Februar 1832, da später eingehende leicht 
unberücksichtigt bleiben dürften. 85 
Berlin, im December 1831. ana Font: 
Professor Lindes. 
eee ee e ee e 
Schaaf vieh⸗ Verkaufs Anzeige. 
Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei 5 
Glatz, ſtehen in dieſem Jahre wieder, wie fruͤher, 
@ eine bedeutende Anzahl vorzuͤglich ſchoͤner Sprung: & 
O ſtaͤhre, verſchiedenen Alters, und 300 Stuͤck zur 2 
D Zucht taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. Die & 
Herrn Kaͤufer belieben ſich an das unterzeichnete S 
E Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. Was die Qualität 
Oder Wolle auf den hier herrſchaſtlichen Schaafen S 
G anbelangt, jo iſt ſolche hinlaͤnglich bekannt. ® 
Graſenort den 10. Januar 1832. e 
Das Reichseräftich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 2 
8 ſchafts-Amt. Toͤ p fer. ® 
SLSISDEIDDLOLLIDPLICDITDEOSDIDIDEE 
Verkaufs Anzeige. 
Die Brau- und Brennerei zu Alt Schlie ſe, 
Breslauer Kreiſes, wozu 20 Morgen des tragbarſten, 
in der Nähe belegenen Ackers gehören, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen: auch wenn es gewuͤnſcht werden 
ſollte, auf Erbpacht abzulaſſen. Wohn, und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaude find ſaͤmmtlich in gutem Stande. Nä⸗ 


G 


bere Auskunft ertheilt auf Verlangen das Wirthſchafts⸗ 
Amt daſelbſt. 


Verkaufs Anzeige. i 
Einige gebrauchte Wagen, modern und gut im 
Stande, nebſt einen neuen Stuhlwagen ſtehen zu dilli⸗ 
gen Preiſe zum Verkauf Hummerei No. 15. 


„ Zu verpachten 

iſt von Oſtern ab, eine in Ohlau gut gelegene Seifen; 
und Pottaſch⸗Siederek. Das Nähere iſt daſelbſt zu 
erfragen bei dem Oeconom Wenzke. 


S a a 
Dauͤnnſchaͤlige vollſaftige Apfelſinen, Mloſenau⸗Citro⸗ 
nen vom letzten Schnitt, auch Gardeſer und Malaga⸗ 
Citronen in Partien und ausgezaͤhlt, ſo wie friſch em⸗ 


ßpfangene Feigen aller Art, erlaͤßt billigſt 


L. H. Gumpertz, im Riembergshofe, 


= 


— - 


Redouten im Theater. 

Da nun alle Anſtalten fo weit gediehen ſind, daß 
dem Beginnen der Redouten kein Hinderniß mehr im 
Wege ſteht, ſo gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß 

Mittwoch den 18. Januar 
die erſte Redoute im hieſigen Theater gehalten werden 
wird, und zwar mit den in untenſtehender Nedoutens 
Ordnung bezeichneten Bedingungen und Mobifikationen. 
Alles Naͤhere werden Affichen bekannt machen. 

g Redouten⸗ Ordnung. 

1) Die Eraͤffnung des Theaters zu den Redouten ers 

folgt puͤnktlich um 9 Uhr Abends; Punkt halb 
10 Uhr beginnt der Ball. Die erſte Redoute am 
18. Januar beginnt ausnahmsweiſe ſchon um 8 Uher 
und endigt deshalb auch eine Stunde fruͤher. 

2) Der Eingang für die Masken und für die Zu. 
ſchauer im erſten Range iſt der gewoͤhnliche 
Theater Kaſſen⸗Eingang in der Ta ſch enſtraße; 
der Eingang für die Zuſchauer auf der Gak 
lerie aber durch die Thuͤre in der Kalten 
Aſche. i ; 

3) In den eigentlichen Rebouten⸗Saal koͤnnen durch; 
aus nur anſtaͤndige Masken zugelaſſen werden, 
unmaskirte Perſonen aber gar nicht eintreten. 

4) Mit Sporen und irgend einer Art von Waffen 
darf keine Maske erſcheinen. Sogenannte Bril- 
len und Naſen werden nicht als zuläffige Mass 
ken betrachtet; dafür gelten nur ganze und halbe 
Masken. E ; ö 

5) In dem Saal ſelbſt darf ſich vor dem Ende des 
Balles ohne Unterſchied der Perſon Niemand der 
maskiren. 

6) In die Reſtaurations Zimmer hinter dem 
Saal können unmaskirte Perſonen nicht zur 
gelaſſen werden. 

ſtattet, daſelbſt ſich zu demaskiren. N 


7) Die Tanz⸗Ordnung beſtimmen die Affichen im 


Saal und leitet Herr Louis Battiſte. Von 
der verzeichneten Folge der Tänze, kaun nur in 


‚dem Fall abgewichen werden, wenn eine Geſell⸗ 


ſchaft zu Ausfuͤhrung eines beſondern Tanzes ſich 
bereit findet, und dem Herrn Battiſte ihren Wunſch 
eroͤffnet hat. Allen Anordnungen des Tanz⸗Diri⸗ 


genten muß unweigerlich Folge geleiſtet werden. 


89) Unbefangene Heiterkeit, Scherz und luſtige Nek⸗ 


kereien ſind die Seele jedes Maskenballes. Solche 
duͤlfen aber nie in Stoͤrungen des allgemeinen Ver⸗ 
gnuͤgens, Beleidigungen ausarten. Namentlich glaubt 


man nicht dulden zu dürfen: das Ausziſchen und 


Auspochen einzelner Masken; das Rei⸗ 
benweiſe zu den feſtgeſetzten regelmäßis 
gen Tänzen nicht gehörige Anfaſſen mehre⸗ 
rer Masken, und die Ungeſtuͤme Durchziehung 
des Saals in dieſer Art. — Wer ſich ſolches 
dennoch zu Schulden kommen laſſen ſollte, wuͤrde 
ſich der Unannehmlichkeit, den Saal augenblicklich 
verlaſſen zu muͤſſen, unausbleiblich ausſetzen. 


Jedoch iſt es allen Masken ger 
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9) Punkt 12 Uhr endet die erſte Abtheilung des 
Balls, und erfolgt die große Pauſe. Mit dem 
Schlag halb 1 Uhr beginnt die zweite Abtheilung 
des Balls, welche um 4 Uhr Moraens endet. Um 
5 Uhr wird der Saal und die Reſtauration ger 
ſchloſſen. f ' 

10) Wer unmaskrt als Zuſchauer in den erſten 
Rang oder auf die Gallerie gekommen iſt, und 
während der Redoute ſich zu maskiren wuͤnſcht, 
dem iſt dazu in dem Theatergebäude ſelbſt die Ger 
legenheit geboten, indem der Maskenverleiher 
Herr Wolff, ein eignes Aſſortiment von Mass 
ken ſtets zur Redoutenzeit daſelbſt etablirt haben 
wird. Den Weg zu der Maskenverleihungs⸗ 
Anſtalt des Herrn Wolff innerhalb des Theaters, 
wird eine Sufcheift im erſten Rang nachweiſen. 
Wer von der Straße herein die Maskenverleihungs⸗ 
Aunſtalt beſuchen will, der muß zuvor ein Eintritts- 
Billet zur Redoute mit 1 Rrhlr. geloͤſt haben. 

Eintrittspreiſe. 8 

2) Fuͤr jede Maske in den erſten Rang und in den 

} Saal 1 Rrhlr. 

Fur ein Billet als Zuſchauer in den Affen Rang 1 Rtlr. 

1) Jedem unmaskirten Zuſchauer in dem 1ſten 
Rang ſteht das Recht zu, ohne weitere Zuzah⸗ 
lung ſich zu masfiren und alsdann in dem Saal 
zu erſcheinen. R au 

2) Jeder Maske ſteht das Recht zu, den erſten 
Rang zu beſuchen, jedoch mit der Verbindlich 
keit, daſelbſt ſich zu demaskiren. Se 

c) Für ein Billet als Zuſchauer auf der Gallerie 15 Sgr. 
Jedem unmaskirten Zuſchauer auf der Gallerie ſteht 

das Recht zu, ſich zu maskiren und mittelſt Zu⸗ 
zahlung von 15 Sgr. an der Hauptkaſſe ſich 
den Eintritt in den Saal und in den erſten 
Rang zu verfchaffen. SAN 
Contremarken werden beim Austritt aus dem 

Tbeater⸗Gebaͤude nicht geg ben. Wer alſo das Theater 

verläßt und fpäter wieder die Redoute beſuchen m I, 

kann nur mittelſt Loͤſung eines zweiten Billets dahin 

gelangen. 9 


b) 


Breslau den 12. Januar 1832. 
Die Direction des Theaters 
E. Piehl. 


Direct aus Paris 
erhielten ſo eben eine große Auswahl aller Arten 
N Damenſchmuc kk. 
welche zu den wohlfeilſten Preiſen empfehlen 
Huͤbner K Sohn, 
Ring Nro. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 9 
Stons dorfer Bier nn 
in ganzen und halben Flaſchen, iſt zu haben im 
Bier⸗Ausſchank Nicolaiſtraße No. 80. erſtes Viertel 
am Rin e. 


Schlesische Cholera- Zeitung 
Mit No. 5 letzter Folge dieſer Zeitung f 
die Heute Sonnabend den 14ten Januar 

ü ausgegeben wird, 
beginnt mit hoͤherer Genehmigung 
das namentliche Verzeichniß der hierorts 
an der Cholera Erkrankten. 

Praͤnumeration auf dieſe letzte Folge dieſer Cholera” 
Zeitung mit 10 Sar. für zwölf Nummern wird fort: 
waͤhrend angenommen. — Noch find complette Exem- 
plare der fruͤheren beiden Serien jede zu 10 Sgr. zu 
haben. Breslau den 14. Januar 1832. 

’ Wilhelm Gottlieb Korn, 


Allgemein beliebte Schrift. 5 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: E ’ 
% lte, 
Complimentir buch. 

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Vers 
hoͤltniſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden 
und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche und Anreben zum Naujahr, an Geburtstagen und“ 
I: mensfeften, bei Geburten, Kindtaufen und Gevat⸗ 
terſchaften; Anſtellungen, Befoͤrcerungen, Verlobun⸗ 
gen, Hochzerten; Helrathsantraͤge; Einladungen aller 
Art; Anzeden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 
Reifen, in Geſchäftsverhaͤltniſſen and bei Gluͤcksfäͤllen; 
Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Complimente 
mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem 
Anbange, enthaltend: Die Regeln des Anftanıes und 
der feinen Lebensart. Sechſte Auflage. Geheftet. 

5 Preis 13 Sgr. 


Dieſes nößliche Hand, und Hülfsbuch für junge 


und altere Perſonen beiderlei Geſchlechts enthält auch 
noch zweckmaͤßige Belehrungen: 1) Ueber Anſtaͤndig⸗ 
keit und Geſetztheit. 2) Ausdruck des Geſichts. 3) 
Ausbildung der Sprache und des Ausdrucks. A) Stel, 
lung und Bewegung des, Körpers, 
Wohnung. 6) Artiges Betragen. 7). Verbeugungen 
und koͤrperliche Hoͤflichkeitsbezeigungen. 8) Verhalten 
bei Beſuchen und in Geſellſchaften. 9) Betragen bei 
religibſen Handlungen. 10) Betragen im Umgange 
mit Vornebmen und hoͤhern Ständen.” 11) Ueber 
das Verhalten in Geſellſchaften mit Perſonen werbli- 
chen Geſchlechts. 12) Anſtaͤndiges Betragen in Tanz⸗ 
geſellſchaften. 13) Betragen in Conce ten. 14) Fei⸗ 
nes Betragen an der Tafel. 7 
Da noch ein aͤhnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nach traͤglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als echt anzuſetzen find, auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“ 
gedruckt ſteht. i 5 


& Bere 


5) Kleidung und 


— 


Fuͤr Journalgeſellſchaften 
in den Provinzialſtaͤdten 
Da ſich die Anzahl der Mitglieder 
unſers Journal⸗Inſtitutes fir naͤchſtes 
Jahr bedeutend vergrößert hat, wo⸗ 
durch es nothwendig wird, von einer 
großen Anzahl ſchoͤnwiſſenſchaftlicher, 
politiſcher und hiſtoriſcher Zeitſchrif⸗ 
ten, mehrere Exemplare anzuſchaffen, 
ſo ſind wir im Stande, alle dieſe 
Zeitſchriften, nachdem fie circulirt ha⸗ 
ben, fuͤr den halben Ladenpreis ab⸗ 
zulaſſen. Naͤhere Auskunft ertheilen 
wir auf portofreie Anfragen. 
Breslau im Januar 1832. 
Auguſt Schulz u. Com p., 
Albrechtsſtraße No. 57. 


Wir haben eine Parthie 


Wagstaffs superfine Tobacco 
erhalten und können das Original- Pecket für 
5 Sgr. erlassen. 

Breslau, Januar 1832. 

Krug und Hertzog, 

5 Schmiedebrücke No, 59. 
FFF 
＋Aechte Jenaer Cerſisgen 5 

2 SEEESESSEEEBESEDESESFESH- EEE 
Servelat, und Zungen: Wurjk empfingen in vorzuͤgli⸗ 
cher Guͤte 5 Tandler & Hoffmann, 

Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 
Saa men Anzeige. 
Friſchen Kuͤchenſaamen in bekannter Guͤte ſind wie⸗ 
derum in billigen Preiſen zu haben bei dem Kunſt⸗ 
gärener A. Liebech jun. auf dem Dohm zu Breslau. 
EROIOETIHGETIEN TIER HIENHNIIEE 
8 Je i e 


2 4 2 
Ich wohne jetzo auf der Schmiedebruͤcke No. 16. 5 
© in der Stadt Warſchau eine Stiege hoch. 1 


28 Bamberger, Schnürmiedermacher. 
eee e ee eee eee 
N Looſen „Offerte. f 
20 0 fe zur Affen Klaſſe 65ſter Lotterie, P. lane 
gratie, find für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelr, 
5 Reuſche Straße im grünen Polaken. 


2 = 192 


SSSSSTFSCWT 
* Masken = Anzeige. & 

PPP a 
Zu denen den 18ten d. M. und ſpaͤter in dem hie⸗ 
ſigen Theatergebaͤude ſtatifindenden Maskenbaͤllen, habe 
ich von Einer Hochwohlloͤbl. Thegter⸗Direction die Bes 
ſotgung der Maskengarderobe contragetmaͤßig übernom: 
men, und verfehle nicht, dies hierdurch mit dem Ber 
merken anzuzeigen, daß bis zum 18ten d. M. Mittags 
in meiner Wohnung, Reuſche Straße No, 7. zwei 
Stiegen hoch, Masken-Anzuͤge aller Charaktere, eine 
gar neue Art Dominos für Herren und Damen nebft 
dazu paſſenden Auffäßen, fo wie Chauy Souris für 
Herren und Damen zur beliebigen Auswahb aufgeſtellt find. 
Vom 18ten d. M. Nachmittags 5 Uhr an, ſind ſolche 
in der Wohnung des Theater-Kaſtellans Wißmann, 
welche zur Garderobe eingerichtet iſt, zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen zu haben. 

Beeslau den 13ten Januar 1832. 

D. L. Wolff, Damenkleider, Berfertiger, 
g Reuſche Straße No. 7. 
i Loo fen Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur erften 
Klaſſe 65ſter Lotterie, welche am 17ten d. Mts. ge⸗ 
sogen wird und deren Plan vortheilhaft geändert it, 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
Loo ſen Offer t e. 

Looſe zur 1ſten Claſſe 65ſter Lotterie (Pläne gratis) 
ſind zu Haben Auguſt Leubuſcher, 

; Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 
Looſen Offer t e. 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 65ſter Lotterie, em⸗ 
pfiehlt ſich ganz ergebenſt 5 £ 
5 Ignaz Jacobi, Bluͤcherplatz Neo. 2. 


Mit Loofen zur 1ſten Klaſſe 6öſter Lotterie em 
pfiehlt ſich : Serfenberg, 
am Ringe Mo. 60. (vahe an der Oderſtraße). 


Adminiſtratoren, Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gous 
vernanten und Oekonomen ꝛc. ꝛc. ꝛc., fo wie Köche, 
Gärtner und Jäger ꝛc. ꝛc. 20,, und Lehrlinge zur Apotheke, 
Chirurgie, Handlung und Oekonomie, desgleichen fuͤr 


Künſtler und Handwerker, werden ſtets beſorgt 


und verſorgt vom Anfrage: und Adreß⸗ 
Buͤregu im alten Rathhauſe. Herrſchaften 
und Prinzipale haben fuͤr dergleichen Beſorgungen 
nichts zu entrichten. . 

N Retiſegelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 16ten 
und 17ten d. M. iſt zu erfragen im fliegenden Roß 
auf der Reuſchen Gaſſe. be 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, 
8 fi 


en 
eu 


Arne. i yrazızvyiz 
Montag den 16ten dieſes gebe ich einen Wurſt⸗ 
Picknick, wozu ergebenſt einlader 

1 Piet ſch, Coffetier, 

im goldnen Kreuz, vor dem Nicolaithor. 
— —́—ꝛ— 
BL ER RD: RR KURT ANDRE 
Ein gefundener braun gefleckter Jagdhund wird dem 
rechtmäßigen Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Juſer, 
tions⸗Gebuͤhren und Fuͤtterungskoſten veradfolgt, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 32. bei Apoſtel. f 2758 
N BE ET a 
Zu vdermtiethen 
und Oſtern zu beziehen, iſt auf der Carlsſtraße No. 631 
ein ſehr freundliches Logis im erſten Stock, beſtehend 
in 3 Stuben, Küche ꝛc., das Nähere darüber Nicolat⸗ 
Straße No. 21. Auch iſt daſelbſt eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in einem offenen Gewölbe und 
einem großen Hintergewoͤlbe zu vermiethen. N 


N 


Zu vermiethen. 
Eine, auf einer belebten Straße in der Ohlauer⸗ 


Vorſtadt belegene Gaſtwirthſchaft nebſt Stallung, in 


welcher mehrere Jahre und bis jetzt bedeutender Ver⸗ 
kehr ſtatt gefunden, iſt mit, auch ohne Garten, zu 
Oſtern d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfragen 
Schuhbruͤcke im Saukopf beim Kretſchmer Eichner. 


; Wohnung. zu vermiethen 
mit and ohne Meubles und 
buͤſſerſtraße No. 61. 
; ? N are 

— 55 Zu ver miet hen 
und Oſtern zu beziehen, 2 Stuben nebſt Zubehoͤr auf 
der Nicolai⸗Straße im grünen Loͤwen. 5 
FcccccccccccCCCTCTTTTG—T—T—T—T—TTCTT0TTTVT————— 
5 Angekommene Fremde. 5 

In der goldnen Gans: Hr. Bleszynski, Hr. Pietrzyk, 
Kaufleute, von Warſchau; Hr. Neumann, Kaufal,, von Stets 
tin; Hr. Michalski, Poln. Lieutenent, aus Galizien; Herr 
Elsner v. Gronow, Jultizrath, von Kalinowitz. — Im 


Nautenkrangs Hr. Niezabitowski, Poln. Obriſt, Herr 


> 0 S 
liſch, Lieutenant, von Koblenz; Hr. v. Leutſch, Lieutenant, 
von Gla 


ſogleich zu beziehen, Alt⸗ 


